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Neue Riesenbriicke. Die 
russische Regierung hat kürzlich ihre 
Zustimmung zu dem Plan ertheilt, die 
Straße von Jenilale in der Nähe von 
Kertsch zu überbriicken, so daß also die 
Halbinsel Krim unmittelbar mit dem 
kantasischen Gebiet verbunden werden 
tollrdr. Die Breite der Meeresstraße 
beträgt an den silr die Brück. am besten 
geeigneten Punkten 22 Werst (rund lz 
Meilen). Die Kosten des Brückenbaus 
werden aus 7,000,000 Nabel (ettva 
B,750,000) veranschlagt 
Eine eesmeittse Versteckten-. 

Dies ist die Jahreszeit in der die klu- 
ge und varsichtige hauslrau ihren Vor- 
rath an Chamderlain’s Westen-Mittel 
ergänzt· Man wird es sicherlich vor-Ab- 
lauf des Winter-Z geb«saucden müssen und 
die Erfolge sind schneller und mehr tu- 
friedensielleno, wenn es vorräthia gehal- 
ten wird und eingegeden, sobald man 

sich die Eskälmng tugezogen hat und ebe 
sie sich im Körper sestgeteyt hat In 
last allen Fällen kann eine starke Erkal- 
iung fern gehalten werden, wenn man 

dirs Heilmittel reichlich gebraucht« los- 
bald sich die ersten Anzeichen der Erkal- 

"tnng zeigen. Es ist teine Gefahr voi- 

tzanden, denn man es den Kindern ver- 

abreicht, da es keine schädlichen Bestand- 
theile enthält. Es ist a genehm ein-»u- 
nehmen. Kinder und Erwachsene haben 
es gern. Kaufen Sie dieses Mittel und 
Sie werden das desie brdenz es wirt- 
unleblbar. Zum Verkauf bei »I. W 
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Sozialtsitttte Parlament-kurz 
Ein jüngst veröffentlichter Bericht 

des deutschen sozialdemokratischen Par- 
teivorstandes gibt eine Zusammenstel- 
lnn über die Stärke der soztaldemo- lraäichea Fraltionen in der Land- 
tagen der deutschen Einzelstaaten Da- 
nach sind von den 354 Abgeordneten tn 
Bayern u Ovzmlvemollalkm Mun- 

tembetg weist unter feinen 93 Abgeord; I 
neten 6 Sozialdemokraten auf us anderen Staxten stellen sich die entspre- 
chenden Zahlen wie folgt: Baden. 
33——6; Hessen 50——7; Oldenbutg 
M; Sachsen Weimar 33——2; An- 
halt 36——4: Sachsen- Altenbutg .z0——4: 
Sachsen Koburg- Gotho 31H10x Sach 
sen- Meiningen 24——7; Lippe- Detmold 
21—-—3; Reuß ä. L. 12-——1; Reuß j. 
L. IS-——5; Schwarzbuthudolstadt 
16——7; Bremen 150s—·20; Hamburg 
160-—1; Elsaß-Lothtingen 58-——1. 
Nicht vertreten ist die Soziawemokratie 
in den gesetzgebenden Körperschaften in 
Preußen, Sachsen, Braunschweig, 
Schwarzbuta-Sondeehaufen, Waldeck 
und Nil-C 

Hat über KATER-für Doktor 
seiten nennen-. 

Nod-dem Herr Jcseph Pominoillq aus 

Still-punk, Mian über 82 000 für dIe 
besten Anste, die Ihn an einem Magen- 
lecbea, jedoch ohne Erfolg. behandelt 
bannt ausgegeben heite, rieth man ihm 
eine Schachtel sou Chamberlcia s Mo 
gen- Und Leber-Täfelchen zu versuchen 
Er that dies nnd ist heute ein gesunder 
Mem-. Zum Verkauf beis ..W Buch 
heit. 
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Japanische und ein- 
fache Strande-en werden 
wieder wie neu, wenn sie mit Sakzwaf- 
ser gebürftet und dann trocken abge- 
rieben werden. 

hart und rauh gewor- 
dener Sammet. Man befruch- 
tet den rauh und hart gewordenen 
Sammet auf der Rückseite und zieht 
ihn über ein heißes Eisen. Bügeln 
darf man den Sammet nicht, vielmehr 
muß das Eisen gehalten und der Sam- 
met mit stinkt Rückseite darin-et vix-U 
weggefiihrt werden. 

Beim Eiereffen schan 
’gewordene Löffel zu reinigen. Tiefes 
Uebelftand tritt namentlich beim Essen 
von weichen Eiern mit silbernen Löf- 
feln ein und ift dadurch zu befeitigeq 
daß man die Löffel mit ganz fein ge- 
pulvertem Nuß putzt und zum Schluß 
mit in englisch Rath getauchtem Hand- 
fchuhleder blank polikt. 

Jm Koffer zerdrückte 
K le i d e r follte man nie auszuplät- 
ten versuchen. Man tauche ein Stiixt 
von demselben Stoff wie das betref- 
fende Kleid in heißes Wasser-, drücke es 
aus und überftreiche die gedrückten 
Stellen damit. Dann hängt man das 
Kleid in die freie Luft, aber ja nicht 
in die Sonne. Alle Druckftellen hän- 
gen sich während des Trocknens »aus.« 

Tintenflecken ausTeppichen 
und Wollftoffen zu entfernen. Auf den 
Fleck tröpfelt man ein wenig süße 
Milch und saugt dieselbe mit einem 
Stückchen reiner Watte auf. Dieer 
Verfahren muß mehrere Male wieder- 
holt werden« Schließlich wird der 
sei-J »Ja --;..·-..- K-::--.t-.s. -..«---..- « 
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schen nnd mit einem Tuch trocken ar- 
gerieben. Jst der Fleck schon älter und 
eingetrocknet, so muß die Milch länger 
darauf fiel-en bleiben. 

Reis mit Aepfeln. Guter 
Reis tvird abgebrüht, ein Stückchen 
Butter in einem Topfe zerlassen, der 
Reis mit iochendem Wasser, Zimmet 
und etwas Salz hineingetban und 
langsam weich gekocht. Die Aepsel 
werden geschält, in Scheiben geschnit- 
ten, und, wenn der Reis noch nicht ganz 
gar ist, reichlich Zucker hineingethan 
und vorsichtig durchgeriibrt, damit der 
Reis ganz bleibt. Nach Belieben kann 
man Weißwein durchriilcren und beim 
Anrichten nrit Zucker bestreuen. 

Ein Licht tviihrenddergarrzrn 
Nacht brennend zu erhalten, iit fehr 
leicht zu bewertftelligem man bsaucht 
nur so viel fein gepnlvertes Kochsalz 
um den Do Ht berurnzulegen, daß es 
bis an den schwarzen Theil des Tochtes 
reicht. Dann brennt das Licht mit 
schwacher, g’eichmiißiger Flamme ganz 
langsam weiter. Dies- Verfahren iit 
praktischer, als Petroleumlampen nie- 
drig zu fcheauben, weil bei diesen sei-id- 
liche Gerücht und Gase sich bilden, die 
Gesunden und Kranken gefährlich wer- 
den. 

Mai-fee der Stuben- 
v ö g e l. Einen mausernden Vogel 
sollte man mit dem Köfige nicht von 
diesem nach jenem Ort«fchleppen oder 
erschrecken. Denn wenn dadurch die 
noch nicht entwickelten Federn beschä- 
digt werden, so kann man mit Sicher- 
heit annehmen, daß sie vertriippeln und 
der Vogel trotz der größten Mühe des 
Pflegers tein ansehnliche- Gefieder 
wieder betommt. Eine Verletzung der 
Schwingen erster Ordnung, so lange 
dieselben noch mit Blut angefüllt sind, 
rächt sich stets sehr bitter. Jn den mei- 
sten Fällen leiden die Thiere fortan, 
sozusagen an einer ununterbrochenen 
Mauser, bringen es nur zu unreifen 
Federn, bluten da, too dieselben ent- 
keimen und bleiben geschändet fiir 
immer. 

Meerrettichfleisch. Zwei 
Stunden. Während man Stange 
Meerrettich recht fein reibt, acht man 

II bis 2 und in Scheiben geschnitte- 
nes Rind leisch in wenig Wasser mit 
skmi Tols- IsssZÄ EIN-In- IsoZ---s —-- 
-«-,-- v sssssss Sau-on »so-u IIIIIII s 

in etwas zerlaffener Butter vier Wär-l 
fel Zucker und 1 bis 19 Löffel Mehl, 
gibt den geriebenen Meerrettich dazu, 
läßt ihn mit durchtöften, füllt vonI 
m Brich-, in de: vie Fieischscheiheul 
gekocht wurden, fo viel zu, wie man( Sauce braucht, und gießt ein, Gla« 
Weißwein hinzu, läßt das Fleisch ein-» 
mal darin auftochen, schmeckt ab, würzt 
mit acht big zehn Tropfen Maggigs 
Würze und richtet an. Sollte das- 
Ragout nicht fauer genug fein, lann 

»ein wenig feiner Esfig oder noch ein 
I Löffel Wein hineingethan werden. 
f Gefüutek Busche-ihr 

Recht feste, kleine Köpfe werden von 
den äußeren Blättern befreit, in zwei 
hölften zertheilt, jede hälfte ausge- 
höhlt, mit Kalbfleischfaree gefüllt, mit 
einem Kohlblatt bedeckt nnd mit star- 
lem Zwirn umwickeli. Dann fchwitzt 
man gehackte Petersilie in gutem Fett 
oder Butter, legt die Köpfe hinein, 
gießt Fleifchbriihe darüber nnd dünftet 
fte mit Salz und Pfeffer weich. Jndeß 
macht man etwas Buttereinbrenn, gießt 
dievsus von dem Welschlohl hinzu, 
ver nnt sie, wenn es nöthig ift, noch 
mit einigen Löffeln Postillon, befreit 
den Kohl von dem wirn und den 
Blätter-m welche die rre bedeckte-i, 
fchseidet die &#39;Ter ls auseinan- 
der, Mt auf Schüssel und 
singt-It sie mit der Same. Man 
bedarf hierzu seist weiteren Fleisch- 
W 
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Zfen nnd Dein Cernents und Kalt- 
brennmt kommen n t Leuen vor und 
iinsetn sich dnt opsschmerzen, 
Schwindel Utbmungts Beschwerden, 
Mildtgteit, Drang ans die Verdau- 
nngsargane und oft plöylich eintretende 

Ohnmachten, dte letchtden Tod her- 
beifiihren. Als Hilfsmittel empfehlen 
sich frische Luft, demnächst Begieszen, 
Besptitzen und Waschen mit kaltem 
Wasser, warme Fußbäder, Riechenlass- 
sen an Ammoniak, Eingehen von mit 
gleich viel Wasser verdünntem Citro- 
nensaste, halbsttindlich einen Löffel 
voll, namentlich aber künstliche Ath- 
mung. 

Gegen das Wundreiben 
d e r H ii n d e beim Waschen macht 
man eine schwache Lösung von Schel- 
lack in Spiritus und reibt damit die 
oberen Theile der hände einige Tage 
vor Beginn der Wäsche ein. 

Das sogenannte Feuer 
(sliegender Brand) zeigt sich hauptsäch- 
lich bei Pferden und Rindern, desin- 
ders werden letztere davon befallen. 
Der Kranlheitszustand äußert sich 
durch Niedergeschlagenheit, Freszlusi- 
mangel, Durstlosigleit, Festaufsitzen 
der Dant, besonders auf dem Rücken, 
so daß dieselbe wie Pergament lnackt. 
wenn man sie mit der Hand in Falten 
faßt, wobei das Thier auch Schwer- 
zensäußerungen zeigt. Ost gesellen sich 
auch andere Krantbeitierscheinungkn 
htnziy die bei der Kur betjjdsichtigt 
werden müssen-Geschicke Hiutaug 
dünstung durch Misse, Zugluft oder 
sonstige Erlältung pflegen die Grund-» 
uksachm des uebets zu seit-. HomöopIJ 
thisch kommen folgende Mittel zur An- 
wendung: Nach einigen Gaben Am— 
nitum reiche man ltellacionua und 
Flimmer-Im Bleibt lzsrejzluftmangcl 
zurück, verabsplgt man Nin i·,oinien 
und bei Durftloiigieit Fiel-mille 
kommt bei milchgebendem Vieh «Milch- 
ftockung« var, citatnomillek Dabei 
reibe man den Rücken des kranken Thie- 
res oft derb und anhaltend mit fest 
zusammengedrehten Strohwiichen, bis 
der Rücken warm wird, und decke es 
dann jedesmal warm zu. 

Die Beichalung kalter 
W a n d e im Kälber und Schweine- 
ftall Jm Winter müssen die Sang-J 
kälber einen trockenen, warmen und 
zugsreien Stall haben; Feuchtigteit 
und Zugluft wird von den Käl bern 
sehr schlecht ertragen. Sind Kälber ini 
der Nähe kalter und feuchter Wände 
nntergebracht, so ertranlen sie häufig» 
an Durchfällem Sind daher die Stal- 
lungen der Kälber aus Steinen herge- 
stellt, so follte man die Wände mit 
Brettern ver-schalem th der Boden von 

Cement, fo ift es zweckmäßig, noch 
einen Bretterboden oder Rost anzu-( 
bringen damit die jungen und em- 
pfindlichen Thiere nicht direkt auf dem 
kalten Boden liegen müssen Nochj 
empfindlicher egen kalte und feuchte 
Wände und erstatten find die Fer- ! 
tel. Jm Schweinestall sind deshalb: 
ähnliche Verichalungen nothwendig wie 
in der Käsberbucht Wird der 
Schweinestall im Winter sehr talt, und 
ift die Zahl der Schweine nur gering, 
so bringt man die Thiere häufig wäh- 
rend der kalten Jahreszeit in einem 
Rindviehftalle unter· Jn sehr kalten 
Stallungen gedeihen selbst ältere 
Schweine nicht. 

Phosphorsaurer Kalt 
als Beisutter. Eineüberwie: 
gende Strohfiitterung bedingt leicht 
einen Mangel an phosphorsaursm 
Kali, welcher zur Knochenbildung 
durchaus erforderlich ist. Noch mehr 
zeigt das Futter von sauren, torsigen 
oder moartgen Wiesen diesen Mangel 
an knochenbildenden Salzen, was lich 
bei jungen Thieren als Knochentoeiche, 
bei älteren als Knochenbrüchigteit, 
Rhachitis« bemerkbar macht. Es find 
dies Krankheiten, welche erfahrungs- 
mäßig m manchen Gegenden alljährlich 
große Opfer fordern. Durch rechtzei- 
tigej Ver-füttern von bhoöphorfaurem 
Kerls kann man diesen Krankheiten 
wirksam entgegentreten. Vorzüglich 
bewährt sich der phogphorsaure Kalt 
bei der Aufzucht des Jungviehes, in- 
dem er zur Kräftigung des Knochen- 
gerüstes deiirägt. Ebenso wird dieser 
Kalt bei Milchfehlern, beim Nichtdut- 
tern der Milch, beim Nachlassen sder 
Milch mit gutem Erfolg angewendet 

Nestreife Tauben müssen 
aus dem Zuchtrautn entfernt und an 
einem abgesonderten Orte unterge- 
bracht werden« weil sie sonst von den 
anderen Tauben, ja selbst von den eige- 
nen Eltern gebissen werden, wenn diele 
zur neuen Brut schreiten. Oft sind 
schon junge Tauben, welche das Nest 

i bereits verlassen hatten und allein frei- 
fen konnten, von den Eltern todtgebifs 
sen worden« weil die Jungen nach lut- 
zem Ausflug hartnäaig ihr Geburts- 
uest auffuchen wollten. Das Adspers 
ren der jungen Tauben hat auch den 
guten Zweit, daß sie besser gepflegt 
werden können. 

Kra tfutter zur Ochsen- 
en a stg Neben Körnern, die zu Ende 

ft zur Erreichung einer gutei 
Bes! enheit des Fleisches durchaus 
nothwendig sind, können die verschiede- 
nen Sorten von Oelluchen empfohlen 
werden. Schlunde tvird am besten 
dazu benußh um größere Mengen von 
eineißermen Rauhfuttermittelm tvit 
Stroh ans-aussen Das Stroh wird 
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Mifchtet Proceed-Ich 
hab emol en Storie gelese, was die 
Jwekschrift gebot bot: Die beede Fer- 
kelstecher. Wie ich versteh, is en« Fet- 
kelstechet so en Sott Loyet, was us en 

schnietiget Weg sei Geld zu mache sucht. 
Enihau selle Beet-e hen allfott browiekt, 
die Baute uf enannet zu hege. So sen 
se dann ah emot uf en tlee Städtel 
naus mit d«k Jntenschen, ergevs ebbeg 
ufzugable. Es war arg heeß un se 

zhen sich unnig en Knschbahm in d&#39;! 
Schatte gehockt. Segt Ecnet zum An- 
nere: »Du, die Bisnis geht arg 
schlecht alleweil; met misse «»btowiete 
ebbes ufzustotte. Nau willÄ ich Dir 
sage, wie mit fell mache. Wann mir 
gegich’s Städtel tumme, dann geh ich 
voraus un grad in’5 Wetthshaus nei. 
So wie vnn ungefähr tummst Du dann 
sh. Die Baute sehne sell un fage: 
Do sen die zwar Rustek wieder bei- 
samme, do gebt’s Spaß,’ un se kumme 
AS 3092 Msvsßsfvvns UVZH fis-»s- hinn- 

-·-,--,--- s- s-·- 

an, enannee zu tiefe, daß es se lache ·( 

macht. Wann s dann dunkel werd un « 

die Lamp steht us ein Disch, dann muß 
ich buste un blos des Licht aus· Du « 

banst dann dem erschte beschte eene run- «. 
ner un duckst Dich unnig d’r Disch. 
Es gebt dann en Schlägerei-mir ; 

schnieke uns sort un am nächste Dag 
kumme se dann un engehtsche uns for .· 

ihr Kehs an b’r Curt zu sechte.«— « 

.Mtecht, ich versteh,« segt b’r Anner 
un se sen dann fort-Ufern Ansch- 
bahm drawe bot en junger Bursch ge- 
heilt, was sell ganz Gespräch geheert 
bot. »Daß Jbr die Kränk kriegt, Ihr 
verdnnnettse Ferkelstecher!« bot er zu 
sich selwert gesaht. »Desmok gliclt Eich 
des Ding awer net.« Er is dann 
beein, bot en bar bandfeste Kerls zu- 
sammektiegt un ibne verzöbkt, was et 

gebeert bot. »Nun Buwe, gehne mer 
in«s Wertbsbaus, un wann dann beg 
Licht ausgeblohse werd, dann werd Jbr 
wisse, was zu bhun is. Haut die 
Räskeks, baß ibne die Schwatt 
kracht!« Es is dann als werkkich Alles 
so gekumine un die Ferkeistecher ben 
gottserbärinliche Schlög kriegt un nei 
einol gewißt vun weni, weils- dunkel 
war, un se ben drinn ah net kluge 
kenne. Den Baute awer is en möch- 
tiger Seefesieder usgange un vnn sellet 

Feåt an ben se sich net meh verbetze 
o e. 

So en ähnliche G’schichi is vor net 

langer Zeit bei uns do howe gebäppent 
wee Baute, d’r Josch un b’r 
schorbsch, sen Nochbere un ben, so 

lang as es mir gedenkt, friedlich un 

steindlich mit enanner gelebt. Weil 
alver kee Wässer-le so kloht is, daß es 
Jnet ab emol trieb werb« so bot es do 

zvergange zwische bie beede« Nochbete 
HDruwel gewe wege ere Leinerz. D’r 
Streit is so weit sange. baß b’r 
Dschordsch gesabt hat, er bät an die 

Las gebe. En bar Dag später is d&#39;: 
o ch nochein Städtel un zum Loyet 

nini for sich Noth zu hole. Seller 
segt: «Des win allrecht, awer ich kann 
Dei Kebz net nunme, bekobs gester war 
b&#39;r Dschprdsch bei Inir un bot mich 
engebtscht. Du besser gehst zum Grab, 
sell is ab en guter Lober-«—«Jo, awer 
ich kenn ihn net. Du besser gebst mit 
en bar Leins rnit.«——.Sell will ich 
gern dhu,« segt b’r Krumm, schreibt us 
en Babier, bbut es in en aneri nei, 

ibabbt es sit un gebt es dein Insch. 
Sellet is dann nochem Grad seiner 
Offis. Eh er awet nei is, hot er ge- 
benii: «ich mecht doch wisse, was d’k 
Krumm dem Grad gescheieme bot,« un 
ek hot den Brief ufgemacht. Do hohe 
drei gefiannu »Mei liewer Grad, mir 
hen zwee fette Säu zu verbinde-Du 
nemmst eene, un ich netnm die annek.« 
Des hat awek den vach geschlage. Er 
hot den Brief in d’r Sack gesteckt Un is 
nochenannee bemi. Noch am sehme 
Owed is et zum Dfchordsch niwee un 

bot zu ihm gest-bit «Witt Du Dei 

ketie Sau behalie2«—«Was witt Du 
otnit sage?« frogt d’e Dich-»Meh- 

«Juscht so viel: ich war im Städtel un 

hab welle den Loyee Krumm engehtsche 
wege unserm Fenzstreit Er hot mir 
awee geschi, er weit Dei Loyee un ich 
diit besser zum Grad gehe. Un des do 
is die Jnttodutfchen, was er mir mit- 

we hat«-do leet.«—D’t Dschotdfch 
t des Babiet gelefe un ewe en meet- 

wertig dumm Gesicht gemacht. »Weeschi 
Du waö,« iegt d&#39;: Josch, ich mach Dir 
nau W Vorschlag, daß mit selle nzs 
bisnis selweti seitle as uie N bere. 
Wann ich rneif fette au schlacht, 
stiegst Du en Brotworschi un wann 
Du die Dein butschetfi, schictsi Du mir 
ecne.«-—«Sell is en Go!« fegt d&#39;e 
Dichtude «Des halt den Ferkeiftechee 
des Maul faubet.« 

D&#39;e hansjötg. 
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ILUJII noch Lade-I und Halt Lake Miy. 
H20.00 nach Heim-: nnd Wink-, Acon 

tang. 

Its-»Es nat Spott-»n- mid Maus-Geh 
Tikmhtnqmn 

Z22.«·-0 noch .s;nn!mgt:-n und NOva 
JOHN-. 

t---- «--« 

k--«».i-v ums terman eucomo Und 
Sfcllkc 

ist-.- 00 nan ampuoer und Butan 
UTZJNIMO List-lan- und thtonn, -re- 

gon via Putland 
I25. 00 nach Inn »reine-gen Flog singeies 

und Sau Tieqo 
Ietzt hchi mein e Nasen nach vielen In 

«eren Bin-»in m Damm-neu Lreguh 
kt ssa dingten Won an) Utah n sd Wahr-. 

»ein Imhmcs spreche man vor bei oder 
chmbc an N H. tsostcks.21gertr. 

Mk- 
dsqdea’s eures-, Imwk sti- 

spuks Wuwc ««««k-0:.q«.opbnu, vo« n- 
tgcdpn iztz ., 

Umn- cvx .:. &#39;r- S« sevs Dust-. 
Ema-me- W «n, ) e rengt entt- onst-U 
Des-A u( kx.s&#39;1 u 

Nie-. 1029 () Etsch-W 

cis-d Vjiarbsis Worts Urkund 

I. T. Pllsk s- co. 
Monumenth Gralistejue 

nnsl Uns-n nnd Graun, 
tswerrnlsinsuanunnsru. 

FULL Jbt Nun-« icnh —! schwindet-, geh- 
ksssse 7«r!:«’.1u-: »si. he s-:!«. cis gen-been 

Unter- kmu Ost-s tsp sitednqisen 
-" I-« m« NR !t«i!« seid 

Ist-«- Tiu me III-Osts. 

einiges um« iui Staren 
82 bis 85 ver AEer 

an her 

csun I Grau-It Ism. 
Umr- nnd sean Ecke-m g- Orte 

und Furche-. — M innen sitt 
sents M. 

Fnheknrten für Heimsiättenfucher werdet 
am ersien und am dritten Dienstag eines ever 
Monats verkauft Vlos der einfache nhr 

reib ntit einem Suschla von zwei Tollarl 
ür die Hin- nnd ückrei e. 

Auch Winter-Iouriften-Fahrtarten zu Mr billigen Preisen vom 15. October 1903 bt 
pnl tw. 

Schreibet we en näherer Anskünfte unt 
Roten auf ver III s- uMM IM- nnd 
allen fühlt en Punkten nnd achtet darauf 
daß Euer T cket über diese Route führt 

s l O . . s« « IhhrnITtn Este-go, IT 
O see-In R s. O . 

01 zoodwcrÆIL Telrmt Its 
I- I suiskfssp I.·P.«Ilgt.. Tinunnair. L 

—- 

Yothwendige Bekehrung 
2..: Yathsctjcäge LIE- Leider-de 

beider Geschlechter TH-) cis-Butten in Nr »weil-n Aufmae des bekannten bei-Eichen Werkes »D« Riesanqdanlek«, weist-its 2 »t) Busen Mit m wo merk nun-Immu- M«Wdu1menhat· —- okspupyn Mchssg Hi nxz Bei-b für Malta-e aut- füs solch-, die m sen che- emd see-m solle-, da ev III-»He Geh-sannst entksxm me Inn Am eint-out sinne- delakm das,eltie, wte uum theils-, su- Qeckmde aussprqu- ktskm gelb-such uns sum-nd hellen kam-. Hut As cis-. u Mosis-chin- Men Mkdaydhe gut exipr 
Des-»gebe- liess-lmtcinc, 

No. 19 Its-! su- Dtkost, sm- Ytsth· Gefährt U Tlmitm March 

Die Erste Nationäl Bau-? 
Ihm ein allgemeines Bantgeithcift Macht thmssnleilseu 

sammt 8100,000; neben-schuf whom-. 
s. N. Wolhmklh Präsident c. P. somit-L tassirer s. D. icon-, Hülma 

Grund Island Banking Compan 
Mit-mit 8100,000.—Ueherichuh und Poesie 830,000. 

Interessen bezahlt auf endepositem Indem iie Allen reelle und liberale Behauptu- 
yusicheth eriucht sie um die matt von Jndwsduen,·i’5icmea, Generationen und Baute-L 

s.I.mu,P-si. J.s.ui-eia.oize-Pcsi. case-Jena« 
» 

U 
. S macht mn Vergnügen, Jt T « anzetgen zu können, daß :- ? 

habe für das berühmte «- 

« 

Blitz-»Bist 

Grund Island, Nen, Isle most 

ich die Agentur envokben J 

J und jetzt im Stande bin, Liefer- « 

J ungen mit der größten Prompts J« 
« heut zu machen. JE- 

Jch werde eine Spezialität da- .- 
) 

nim. sont-Mc 
« « 

------------------------- 

: rang machen, Bier tür den Fami- : 
O ltenbedmhn liefern und etsuche s J um eine Vrobebeftellung des »Bit- H T 
: res welches Mtlwautee berühmt J If « gemacht-« «.» s 

: Achtunggvoll »Y· 
L 

F A I) DUE 8 U, HAILNESSOK 
HEFT-Ists Toll-AK§ 

«ikhstsss-M«""«UL » 

IIAND 

AMqu platt-stosswka (" Z 
BEFORE YOU SUY 

MARUFACTUKLD ZY 

UAMDMM 0905.c0.« H, 
LtncokmNSQ ·· 

is 

s 

Staats-Angeme- usv detach 

Die Uns-sie Mute mich den 

Niemand-Fälle 

Chicagx nnd der 
Atumtischcn Küsth 

Tit direcu Muse 

Von Chicago nach St. Leut 
imv dem Süden. 

I. t. M. C. A. f. d» dann-. Nod 

IF quskiiTiFtsZ II 
««"« 

D- -————·«" """"""""" 

Land qycr Weinberge. 
——H—-—mä"—"cf— 

: »s- -:-;s.- Pein-wen können sich 
.,, kattxcmDmtmen, welche b 

hin-! Itstktki :r«: Damms und-I f 
« 

In »und nnt te!d;k-1«Wssk«dets 
-...s WJEHI Winke-Letzt du«-»Ih- 

««.«.» zornig-. unicnxxhnnnde Pisa-: 
s ze-« sich du«-is m bei-set Jntmnnc -:x 

1 »Es-J ctct«7.1.-t· nnd- oHt waren 
svx jun-· Elbe-i von nnd Immu noch 

Yniknksrllnkisnme non Jan-m 
Jud ton um«- .l Umgncl sitt dIe As 
.--i (i!..m;; uprk .-.-e.i»;n-«r:c. thsw km 

sk, -·»k-u«,««sp.—s u· tschn zn hol-H- Don &#39;- 

scs sm Such- erl IMXL Wele Uns 
Trauben neige-sein« n xzdns an du« xsxbho 

kan is« Oiarf -.«--ige gen-mästen nnd l:-7 
ganz gnt einen szxgtuch nat wichen ci- 

welche von nlteken nnd besser bit-uns- 
Weinbcrgen «kmochl weiden. 

Co wird n für den vorwärts nnbmd —- 

sasuolek Loh-Im, die czatts entlang ss a 

; misha .- 
SVSTEN kx 

EI- 

gn besichttgem 
Vollständige Auskuan in Bang cis-O 

pkahkpmie u. f. w. word berectwsllsgft --- 

theilt, wenn man sich an irgend- einen V 
Itetec bieka Msknbalzn Weselltttmst wen-« t 
oder ms 

Zimmer 726 Erntan Y Zion 

Gi- Londo. 

Sanais-schlau mw 
set-r- u. Gutestun-Zeitung 

alle drei, most Prämie. nur Q2.0«. 


